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Somnambule

von Eugen Felber

Wenn es geschah, hob sich vor ihr der Raum
Und zog sie leise hoch, daß sie der Last
Geliebten Armes bebend sich entwand
Und ging, so fremd sich selber, daß sie fast,
Die Schlafende, der eignen Last entschwand.

Und er, gebunden, sah die Stillbewegte,
In Blindheit Sichre und Geführte, kaum,
Daß er den Arm stumm flehend nach ihr regte.
Ihm schien sie so viel größer nun als er
Und mehr entwunden als von fremdem Mann,
Daß er nur hinsah, wie sie ihm entrann.

Und erst, wenn sie dem Ruf vom Monde her,
Die Aufgelöste, nicht mehr widerstand,
Und Fremdes, flutend übern Fensterrand,
Sie ganz umwogte, bis sie ihre Hand
Schon in die Leere tauchte, rief er ihr,
Der im Unendlichen Kleinen. Und sein Ruf,
Ihr Name, den sie für die Erde trug.
Umschützte sie mit irdischem Bezug,

Daß sie im Schrei sich rettete ins Hier.
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